
KOCH 
LYRIK
OBJEKT

6





3

Zum Abend regen sich Gespenster
Vom Walde Nachtigall und Kauz,
Der Nachtkrabb auch ums Hause braust,
Verschließe sorgsam Türen, Fenster.

Und lass die tapfren Ladenritter
Die Hüter deiner Träume sein,
Der müde Tag schläft langsam ein,
Von ferne grollend ein Gewitter.

In Schlummer gleitest du hinüber
Und bist zugleich nun hier und dort,
Auch jener Sommer ging vorüber –

Vergingst wie Hauch du trauter Ort.
Der Traum trägt öfter dich hinüber,
Er trägt dich in die Heimat fort.

Sommerabend





Vom Kaschper

Den Kaschper kennt wohl keiner mehr
Es ist auch schon Jahrzehnte her:
Als Junge war ich hocherfreut,
Da parkte er mit seinen Lloyd

Am Rittweg, an der Ecke gleich,
Bis dahin ging mein Kinderreich!
Der Kombi und die Limousin
Die war’n nicht gelb, die war’n nicht grün –

Der Kombi trübverwaschenblau,
Gestank und Qualm und viel Radau,
Wenn ich auf mein Gedächtnis trau.

Verblasst das Blau im Strom der Zeit,
Verblasst Erinnern an die Lloyd,
Verblasst, vergessen und verstreut.
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Rückung
Wie flüstern zärtlich! Tieferem müden Flug
  Entrücke dich nun; inneres Brausen hört
    Dein Ohr und eines Kindes Traum wird
      Kleiner, am Himmelsgezelt die Sterne

Untröstlich scheinen, jedes verdüstert sich,
  Umwölkt sich sinkend, stürzend gestirnter Nacht
    Entgegen, tiefer hin zur Mitte;
      Bangend und zagend im freien Fallen

So. Rüste nun der kühnern Erfordernis.
  Vertrau jetzt mutig, einzig dem Schlaf dich an,
    Und ferner: wollt’ dein Herz dir stille
      Stehn, und im Stillestehn Weh und Schaudern.
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Und rundum gehen Winde
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Und rundum gehen Winde,
Den Weg ich nicht mehr finde.
Den Weg, den Steg kann ich nicht sehn,
Wie sollt ich da nach Hause gehn
Im dunklen Sturme, hilflos blinde.

Hinweg, bedrückend Alp, verschwinde!
In Schwebe ungewiß befinde
Die Luft sich, stille Schatten wehn
Und rundum gehen Winde - 

Die tragen leichthin; und gelinde
Ein Hauch im Sog sich an mich binde.
Wie einfach ist das Weitergehn,
Wie deutlich Weg und Steg zu sehn,
Daß ich den Weg nun sicher finde
Und rundum gehen Winde.



Belebend Morgen, kühlerem frühen Dunst
  Nachträumst der Nacht du, othmend in frischer Luft
    Noch Nachtgesangs; wie spielet mit dir
      Trügrischem leicht dahinwebend Zauber

Der ahndend Mächte, fallend der tiefern Kluft
  Zu, kaum bewußt und stillere wirkend ob
    Das Licht nur mühsam drängt; die Nebel
      Schattenden gleich nur kurz noch bestehen.

Wie zagend tritt mit zärtlichem Hauch hervor
  Unmerklich wandelnd, drängend Gespinst der Nacht
    Zerstreuest tiefern Wald, so glimmend
      Licht des beginnenden Tags, du Kluge



Frühe
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Und Künderin du, funkelndem Anbeginn
  Betaute rosenfingrige; dergestalt
    Das Leben scheu dem jungen Vogel
      Fremd noch erscheint und sich kaum begreife.

Der Träume Flügel tragen so ferner hin
  In frühlingshelle, morgende Luft hinan
    Und eng verbunden allen Zeiten
      Schlummernde Lieder nur, ahndend Schauer.





on late style

13

Wie sattgetrunken! Reife Gelassenheit
  Erfülle deine späteren Werke ganz
    Und sorge, daß Verfall nicht walte,
      Starrend Gebärde der nahen Schwäche,

Bedrohlich dunkle Ohnmacht des Ich vorm Seyn
  Im fahlen Abglanz. Trotze der Endlichkeit,
    Sonst knickt der Halm im Wind gewiß, denn
      Brüchig und disparat lauert Schwermut.

Wie hingehaucht in raschelnden Blättern singt
  Der Wind sich selbst und ganz bei sich ist er nun,
    Vertieft im Eignen lauscht er sich zu,
      Raunt es ist gut jetzt, und mehr bedarfs nicht.





vom verschwinden
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Jetzt sehe ich die schöneren Dinge klar,
  Beginn der diaphanen Gelassenheit!
    So ruhig liegt im Mond das Mare
      Crisium, keiner versteht, was soll‘s auch,

Die Schokoladentasse wie leergetunkt.
  Sich mühsam abarbeiten am Bilderberg
    Wird sinnlos, transparent. Der Diskurs
      Löst sich von alleine auf im Luzid.
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